
Titelbild: Krippe in der Kapelle Lanzerath, 6. Januar 1997.	       (Foto: Peter Breuer)

Sarkophag des Herzogs Wenzel von Luxemburg in den Ruinen der Abtei Orval. 1622, unter Abt 
Bernard de Montgaillard, sollte der Sarkophag wegen der wachsenden Anzahl Klosterbrüder aus 
dem Chor entfernt und an anderer Stelle aufgestellt werden. Dieses Vorhaben scheiterte jedoch aus 
politischen Gründen und somit wurde der bestehende Chor vergrößert.   (Foto: Karin Heinrichs, 2018)
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Kalendarium
Vor 635 Jahren:

Herzog Wenzel 		
von Luxemburg

In den Ruinen der ehemaligen Kloster-
kirche der 1793 zerstörten Abtei Orval 
steht im Chorbereich ein steinerner Sar-

kophag, der dort leider den Unbilden der 
Witterung ausgesetzt ist. Hier ruht Herzog 
Wenzel von Luxemburg, der am 8. Dezem-
ber 1383 im Alter von 46 Jahren in Luxem-
burg gestorben war.

Wenzel von Luxemburg kam am 25. 
Februar 1337 in Prag als einziger 
Sohn von Johann dem Blinden 

(*1296) und seiner zweiten Gattin, Beatrix 
von Bourbon zur Welt. Sein ältester Halb-
bruder war der deutsche Kaiser Karl IV. 
(1316-1378). Nach dem Tod des Vaters am 
26. August 1346 in der Schlacht von Grécy 
wurde Wenzels Erbteil – das Stammland 
Luxemburg und die französischen Lehen – 
vom Trierer Erzbischof Balduin (1285-1354) 
verwaltet. Erst nach dessen Tod wurde Wen-
zel im März 1354 der erste Herzog von Lu-
xemburg, zu dem die Grafschaften Durbuy 
und La Roche, die Markgrafschaft Arlon 
sowie u.a. die Herrschaften Burg Reuland 
und St. Vith gehörten. Am 17. Juni 1354 er-
teilte Wenzel den Auftrag zum Bau der Burg 
Reinhardstein oberhalb des Warchetals.

Mit fünfzehn Jahren hatte Wenzel die 
damals doppelt so alte, verwitwete 
Johanna von Brabant (1322-1406) 

geheiratet und wurde 1356 auch Herzog von 
Brabant und Limburg. Das kinderlose Paar 
hielt sich vorwiegend in Brüssel auf. Nach 
seiner Ernennung zum Reichsvikar vertrat 
Wenzel seinen Halbbruder Kaiser Karl IV., 
wenn dieser länger abwesend war. Nach-
dem Brabanter Kaufleute im Jülicher Land 
überfallen worden waren, griff Wenzel am 
22. August 1371 bei der Schlacht von Baes-
weiler das Herzogtum Jülich an, wo er vom 
Jülicher Herzog Wilhelm II. gefangenge-
nommen wurde. Erst im Juni 1372 wurde er 
freigelassen, nachdem Karl IV. das Amt des 
Reichsvikars dem Kölner Erzbischof Fried-
rich III. von Saarwerden übertragen hatte 
und 50.000 Gulden für einen Schutzvertrag 
zwischen Jülich und Brabant bezahlt hatte. 
Da Wenzel diesen Betrag erstatten musste, 
schwanden die finanziellen Reserven der 
Gebiete, die ihm unterstanden. So kam es 
dort zu sozial motivierten Unruhen. 

Nach Wenzels Tod erbte sein Neffe 
Wenzel IV. (1361-1419) Luxemburg. 
Die Verwaltung von Brabant und 

Limburg wurde seiner Witwe Johanna zu-
gesprochen, die diese wiederum dem Haus 
Burgund übertrug.	

Karin Heinrichs
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